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k. V. durch das kulturschöpferische 
Wirken der Arbeiterklasse und ihrer 
Gewerkschaften. Es hat einen festen 
Platz im —*■ geistig-kulturellen Leben 
der sozialistischen Betriebe und der 
Gewerkschaftsgruppen (—► Kultur- 
und Bildungsplan) und bei den —<• 
Betriebsfestspielen. Umfangreiche 
Aktivitäten entwickelt die FDJ mit 
den Festen der —<• Jungen Talente, 
den Galerien der Freundschaft, 
Poetenseminaren und Festen des 
politischen Liedes, mit Werkstätten 
der Singeklubs der FDJ, der Ju­
gendtanzmusik und Jugendblasmu­
sik. K. V. verflicht sich zunehmend 
mit anderen Formen des —<• kulturel­
len Volksschaffens, wie die Ausstel­
lungen »Freizeit — Kunst — Lebens­
freude« zeigen. Die besten Ergeb­
nisse des k. V. werden zu den —*■ Ar­
beiterfestspielen der DDR und zu 
zentralen Wettbewerben und Lei­
stungsvergleichen, wie Tanzfest der 
DDR, Sängerfest der DDR u. a., 
einer breiten Öffentlichkeit vorge­
stellt und vertreten die DDR auch 
zu Festivals in sozialistischen und 
nichtsozialistischen Ländern. Her­
vorragende Kollektive und Einzel­
leistungen werden jährlich mit dem 
»Preis für künstlerisches Volks­
schaffen«, der »Medaille für Ver­
dienste im künstlerischen Volks­
schaffen« und der Medaille »Ausge­
zeichnetes Volkskunstkollektiv der 
DDR« geehrt. Zur Förderung und 
Anleitung des k. V. bestehen staatli­
che wissenschaftlich-methodische 
Institutionen, wie das Zentralhaus 
für Kulturarbeit der DDR, die Be­
zirkskabinette und Kreiskabinette 
für Kulturarbeit, die der Abteilung 
Kultur des entsprechenden örtlichen 
Rates unterstehen. Anleitung für in­
dividuelle künstlerische Betätigung 
der Werktätigen geben auch Volks­
kunstkollektive und Kulturhäuser. 
Ausdruck der demokratischen Mit­
wirkung der Werktätigen bei der 
Leitung und Planung des k. V. sind 
die Arbeitsgemeinschaften des k. V. 
als ehrenamtliche beratende Gre­

mien der staatlichen Organe. Sie 
unterbreiten den entsprechenden 
staatlichen Organen Vorschläge für 
die weitere Entwicklung des k. V., 
wirken mit an der Erarbeitung von 
Einschätzungen, bei der Auftragser­
teilung für neue Werke und Pro­
gramme sowie bei der Qualifizie­
rung und unterstützen die politisch- 
ideologische Arbeit in den Kollekti­
ven. Mitglieder der Arbeitsgemein­
schaften sind erfahrene Volkskünst­
ler und Berufskünstler, Pädagogen 
und Wissenschaftler, Kulturfunktio­
näre und Vertreter der Leitungen 
des k. V. Es bestehen zentrale Ar­
beitsgemeinschaften beim Zentral­
haus für Kulturarbeit der DDR, Be­
zirksarbeitsgemeinschaften bei den 
Bezirkskabinetten und Kreisarbeits­
gemeinschaften bei den Kreiskabi­
netten für Kulturarbeit für die ver­
schiedenen Gebiete des k. V.
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Kurzarbeit: von kapitalistischen 
Unternehmern zwangsweise ver­
fügte zeitweilige Verkürzung der 
Arbeitszeit unter die tariflich festge­
setzte tägliche bzw. wöchentliche 
Normalarbeitszeit, verbunden mit 
entsprechender Lohneinbuße. Eine 
wichtige Erscheinungsform der K. 
sind die sog. Feierschichten. Die K. 
ist ein Mittel der Unterbezahlung 
der Arbeiter, bei der sich der Unter­
nehmer bei Einschränkung der 
Produktion infolge krisenhafter 
Entwicklung einen Stamm von Ar­
beitern erhält und durch Steigerung 
der Intensität der Arbeit die Aus­
beutung weiter erhöht. Sie führt 
zu einer bedeutenden Verschlechte­
rung der Lebenslage der Arbeiter 
und macht die volle Reproduktion 
der Arbeitskraft unmöglich. Die K. 
ist eine Methode der Unternehmer, 
um die Folgen der Wirtschaftskri­
sen auf den Arbeiter abzuwälzen, 
und trägt dazu bei, das wahre Aus­
maß der —* Arbeitslosigkeit zu ver-


